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242 A. 
Boliliſche Heberfidi. 

Eine kürzlich erſchienene Schrift: „Die Kriegs: 
marine, ihr Perſonal und ihre Organiſation“ von Kontre⸗ 
admiral a. D. B. v. Werner (nicht zu verwechſeln mit dem 
Kontreadmiral a. D. R. Werner), in welcher namentlich ein ſehr 
abfälliges Urtheil über geſchützte Kreuzer gefällt wird, hat in 
der Marineverwaltung heftigen Groll erregt. Herrn v. Werner 
wird durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ kurzweg „die nöthige Ur⸗ 
theilskraft, um über marinetechnſſche und organiſatoriſche Fragen 
einſchneidendſter Art mitzuſprechen“ aberkannt. Seine Anſichten 
ſeien zur Zeit ſeiner Aktivität „vielleicht noch diskutirbar“ ge⸗ 
weſen, heutzutage könne ſie Niemand in der Marine ernſt 
nehmen. Ebenſowenig lohne es ſich auf die Kritik der Orga⸗ 
niſation der höchſten Marinebehörden einzugehen, da dem Kri⸗ 
tiker jede Einſicht in die thatſächlichen Verhältniſſe fehle. Der 
zornſchnaubende Ausfall ſchließt: „Möchte Herr v. Werner 
ſeinen Ausſpruch wahr machen, daß die vorliegende Schrift die 
letzte dieſer Art aus ſeiner Feder war.“ 


Zur Spiritusgeſetzgebung erhält die „Hamb. 
Börſenh.“ folgende Mittheilung: 

„Soviel bis jetzt verlautet, Ip eine endgiltige Vorlage über die 
Aenderung des Branntweinſteuergeſetzes für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſton noch nicht fertiggeſtellt, angeblich ſoll darüber erſt die nächſte 
Bundesrathstagung ſchlüſſig werden. Um das Spiritusgewerbe 
jedoch nicht weiter in Verfall gerathen zu laſſen, dürfte der Bundes⸗ 
rath nicht länger zögern, angeſichts der ihm durch das Geſetz vor⸗ 
geſehenen Befugniß vorausſichtlich noch vor Beginn der neuen 
Kampagne echt e Aenderungen vorzunehmen, um einige Nach» 
theile, die ſich im Laufe der Jahre herausgeſtellt haben, auf 
Grund des Abſchnittes, betreffend die Steuerfreiheit 
des Branntweins für gewerbliche Zwecke, ſo⸗ 
wie der vorläufigen Ausfuhr beſtimmungen zu beſeitigen. 
Es wird ſich dabei in der Hauptſache darum handeln, ob die 
Rückvergütung der Malſchraumſteuer für den im Inland zu ge⸗ 
werblichen Zwecken einſchließlich der Eſſigfabrikation zu verwen⸗ 
denden Spiritus in Zukunft wegfallen ſoll und deren Ertrag zu 
Gunſten des nach dem Auslande auszuführenden Branntweins in 
Form einer entſprechenden Schwundvergütung zu verwenden wäre. 
Nach dem Geſetz iſt die Rückvergütung der Matihraumfteuer auf 
Spiritus, der zu gewerblichen Zwecken verwendet wird, lediglich 
der Ermächtigung des Bundesraths anheimge⸗ 
stellt. Gegenwärtig tft der Preis für den zu gewerblichen Zwecken 
zu verwendenden Spiritus ungefähr in gleicher Höhe mit dem 
Weltmarktpreis für Spiritus, d. b. etwa 15 Mk. für 100 Liter. 
Thatſache iſt, daß der Spiritus im Inlande für gewerbliche Zwecke 
zu dem durch die Konkurrenz des Auslandes gedrückten Weltmarkt⸗ 
preiſe hergegeben wird, und es iſt unzweifelhaft, daß dem ganzen 
deutſchen Spiritusgewerbe eine weſentliche Stütze und Aufbeſſerung, 
die einer allmählichen erheblichen Steigerung der Spirituspreife im 
Inlande Ausdruck finden dürfte, zu Theil werden würde, wenn eine 
Aenderung in obigem Sinne Platz ariffe.“ x > 

Es ſcheint unter der Form der Schwundvergütung eine 
neue Ausfuhrprämie für Spiritus eingeführt werden zu ſollen. 
Bisher ſchon war Branntwein, der ausgeführt wird, von der 
Verbrauchsabgabe befreit. 


Es beſteht kein Zweifel, daß die nächſten Parlaments⸗ 
wahlen in England unter dem Zeig en der Oberhaus⸗ 
frage ſtehen werden. Die Abſchaffung des Veto⸗Rechtes 
der Lords gegen vom Unterhauſe angenommene Geſetzentwürfe 
wird vorausſichtlich die erſte Forderung ſein, welche die 
Gegner des Oberhauſes ſtellen werden. Die Frage iſt die 
ernſteſte und wichtigſte, welche ſeit der Gladſtoneſchen Wahl⸗ 


reform die innere Politik Englands bewegt hat. Wie 
ernſt ſie ſeitens der liberalen Regierung genommen wird, hat 
die vorgeſtrige Unterhaus⸗Debatte, wo das Veto⸗Recht zur 
Sprache kam, dargethan. Die Regierung hat in geſchickter 
Weiſe eine Erklärung über ihre Stellungnahme in der 
Oberhausfrage abgelehnt. Die Berathungen dauerten von 1 
Uhr bis 4 Uhr Morgens. In der vorgeſtrigen Debatte be⸗ 
wies die Regierung gleichfalls anerkennenswerthen Takt, indem 
der iriſche Miniſter Morley den kleinlichen Antrag des Ra⸗ 
dikalen Dal ziel auf Nichtgenehmigung der Gehalte für die 
Oberhaus⸗Beamten als ſolchen kennzeichnete. Bekanntlich iſt 
ein von ähnlichem Geiſte kleinlicher Rancüne erfüllter Antrag 
des Anti⸗Parnelliten Healy jüngſt ebenfalls abgelehnt 
worden. Die Gegner des Oberhauſes wollen ſich übrigens 
nicht auf die parlamentariſche Erörterung der Oberhaus frage 
beſchränken, ſondern ſie ſoll auch außerhalb des Parlaments 
beſprochen werden. Wie nämlich aus London mitgetheilt wird, 
iſt für nächſten Sonntag im Hydepark eine große Volkskund⸗ 
gebung zu Gunſten der Abſchaffung des Oberhauſes anberaumt 
worden. 


Der erſte Zuſammenſtoß zwiſchen den chineſi⸗ 
ſchen und japaniſchen Truppen in Korea iſt, wie 
aus den telegrophiſchen Meldungen vom Kriegsſchauplatze be⸗ 
kannt iſt, bereits erfolgt und zwar bei Pjöng⸗jang. 
gr e liegt am Tai⸗ don = gang ⸗Fluſſe auf halbem Wege 
zwiſchen der koreauiſchen Grenze, wo das Mandſchuren⸗Korps 
in Korea eingebrochen iſt, und der Hauptſtadt Söul, wo die 
Hauptmacht der Japaner koncentrirt wurde. Der chineſiſche 
General Tio verſichert, daß er die Jopaner bereits am 
Freitag bei Pjöng⸗jang zurückgeworfen und ihnen große Ver: 
luſte beigebracht hätte. Der Erfolg der Chineſen ſcheint aber 
nicht vollſtändig geweſen zu ſein, ſonſt wäre nicht die Noth⸗ 
wendigkeit eingetreten, die Jopaner ſchon am folgenden Tage 
neuerdings anzugreifen und aus Chungho (e) zu vertreiben. 
Es wird unter ſolchen Umſtänden jedenfalls angezeigt ſein, 
die Berichte der Japaner über dieſe Gefechte abzuwarten, die, 
wie es ſcheint, noch keineswegs entſcheidend waren. Die Groß⸗ 
ſprecherei der Chineſen manifeſtirt ſich auch in der nichtsſagenden 
Verſicherung, daß die chineſiſche Flotte im Beſitze des Golfs von 
Petſchili ſei. Da dieſer Theil des Gelben Meeres durch zwei 
bedeutende Seefeſtungen, Wei⸗hai-wei und Port Arthur 
(Luſchne⸗ ka), geſchützt iſt, jo konnte dieſer Beſitz, wenigſtens 
vorläufig von Niemandem beſtritten werden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt es Thatſache, daß die jopaniſche Flotte wiederholt 
vor den genannten zwei Seefeſtungen erſchienen und in den 
Golf von Petſchili eingedrungen iſt, um die chineſiſche Flotte 
aufzuſuchen und fie zu einer Seeſchlacht heraus zufordern. 
Jedesmal retirirten aber die chineſiſchen Panzer hinter die 
ſchützenden Feſtungsmauern von Wei hai⸗ wei, und ſelbſt, als 
einige kühne Torpedoboote der Japaner in dieſen Kriegshafen 
eingedrungen waren, um zu rekognosziren, ließen ſich die chine⸗ 
ſichen Admirale nicht in ihrer Ruhe ſtören. Erſt als die 
japaniſche Flotte nach der heimathlichen Küſte zurückkehrte, um 
ihren Kohlenvorrath zu ergänzen, haben die chineſiſchen Schiffe 
Wei⸗hai⸗wei verlaſſen, und nun wird verkündet, der Golf von 
Petſchili befinde ſich in ihrem Beſitze. Im Hinblide auf ihre 
Uebermacht ſollte aber nicht nur dieſer Golf von den Chineſen 


beherrſcht werden, ſondern alle jopaniſchen Gewäſſer. Dann 
hätten die Japaner keinen Mann nach Korea bringen können, 
und der Krieg wäre heute ſchon entſchieden. 


Deutſchland. 

N Berlin, 23. Aug. [Kartellſchwärmereien.] 
Die „N. A. Z.“ kann von ihrem Traume eines, von den 
Freiſinnigen bis zu den Deutſchkonſervativen reichenden Kar⸗ 
tells gegen die Sozialdemokratie nicht laſſen. In beweglichen 
Worten preiſt ſie von Neuem die Vortheile dieſer doch un⸗ 
möglichen Vereinigung an, und keine Abſage ſtört die Schwär⸗ 
merin. Die Abſagen ſind nunmehr vollſtändig bis auf die der 
freikonſervativen Partei, die als geborne Vermittlerin vielleicht 
für den neuen Bund zu haben wäre. Aber da ſie keine Ge⸗ 
noſſin in irgend einer andern der bürgerlichen Parteien finden 
wird, ſo kommt es eben nicht zum „Bunde“. Die eifrigen 
Empfehlungen des Wilhelmſtraßenblattes könnten mit verdienter 
Gleichgiltigkeit übergangen werden, wenn es nicht doch bedauer⸗ 
lich wäre, daß ein anerkanntes Organ der Regierung ober, 
richtiger ausgedrückt, eines Theiles der Regierung derartigen 
Phantaſien nachjagt, die auf den Stand der politiſchen Ein⸗ 
ſicht in unſerem Vaterlande nur ungünſtige Schlüſſe zulaſſen 
können. Die alte deutſche Sucht zum Spintiſiren, zur 
Flucht aus der rauhen Wirklichkeit in eine geträumte 
Wunderwelt ſpricht auch hier ein wenig mit. „Es wär' ſo 
ſchön geweſen, es hat nicht ſollen ſein,“ das iſt ſo echt deutſch 
gefühlt, daß man es zwar beklagen, aber nicht beſtaunen darf, 
wenn dieſelbe ſentimentale Empfindung auch in die praktiſche 
Politik hinüberreicht. Gewiß wäre es ganz prächtig, wenn 
alle bürgerlichen Parteien mit vereinten Kräften gegen die 
Sozialdemokratie loszögen. Nur geht es einfach nicht. Die 
„N. A. 3.“ führt den Konſervativen, von denen ja die 
kräftigſte Zurückweiſung des Kartellplanes gekommen iſt, ein⸗ 
dringlich zu Gemüthe, daß die Sozialdemokratie die monarchi⸗ 
ſchen Grundlagen der beſtehenden Zuſtände bedrohe, daß alſo 
die Rechte, die doch ein Hauptgewicht auf ihre monarchiſche 
Geſinnung zu legen pflege, naturgemäß angehalten ſei, die 
Bundesgenoſſen anzunehmen, die ſich in den Mittelparteien 
darbieten. In dieſer Weiſe könnten noch Dutzende von Be⸗ 
rührungspunkten der bürgerlichen Parteien hervorgehoben 
werden, ohne daß damit auch nur ein einziger Schritt weiter 
gethan würde. Des Trennenden iſt nun doch einmal unwei⸗ 
gerlich mehr als des Verbindenden. Und ſelbſt wenn es ge⸗ 
länge, bei allgemeinen Wahlen durch vorübergehende Bundes⸗ 
genoſſenſchaft der bürgerlichen Parteien die Sozialdemokratie 
zurückzudrängen, ſo würde der Kampf nach den Wahlen ſofort 
wieder ausbrechen; ja, die „N. A. 3.“ ſtände nach ihrer 
Gewohnheit mit in der erſten Reihe der Kämpfenden, wie ſie 
denn im Laufe der Jahre ſo ziemlich jede der jetzt zum 
Kartell aufgerufenen Parteien angegriffen hat. Das iſt kein 
Vorwurf ſondern einfach die Fe ſtſtellung einer Thatſache. 

— Von den Mitgliedern des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums wellen zur Zeit vier in Berlin: der Mintfter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Reichskanzler Graf von Nabe der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thlelen, der Landwirthſchafts⸗ 


miniſter v. Heyden und der Kriegsmintſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff. Von dieſen wird der Reichskanzler in den nächſten Tagen 


ſeinen Urlaub antreten und ſich, wie verlautet, nach Karlsbad de⸗ 


geben, während die übrigen drei bereits von ihrem Urlaub nach 


Vom Sängerkrieg der Gefiederten. 


Studie von Dr. Karl Ruß. 
[Nachdruck verboten.] 

Das volksthümliche Wort: „Den Vogel erkennt man an den 
Federn“ hat keineswegs überall unbedingte Giltigkeit; denn eine 
ondere Eigenthümlichkeit iſt für den Vogel doch noch viel kenn⸗ 
zeichnender als feine Farbenpracht und ſtellt ihn in den Augen der 
eigentlichen Liebhaber und Kenner von vornherein viel höher: der 
Geſang nämlich. 

Da tritt uns nun aber eine gar ſeltſame Meinungsverſchieden⸗ 
heit, nicht allein bei den Laien und Nichtkennern, ſondern gerade 
bei den Llebhabern und Vogelwirthen, deren Urtheil wir doch 
eigentlich als das richtigſte und am meiſten berechtigte anerkennen 
müſſen, entgegen. 

Eine allgemein verbreitete Meinung behauptet, daß es nur in 
Europa herrliche gefiederte Sänger gäbe, und daß als ſolche auch 
nur unſere ſchlicht und unſcheinbax gefärbten Vögel: N und 
Sproſſer, Singdroſſel und deren Verwandte, zu erachten feien. Ja, 
man geht wohl noch weiter, indem man meint, unter den bunten 
und farbenreichen und insbeſondere tropiſchen Vögeln könne es 
überhaupt keine namhaften Sänger geben; ein prächtiges, farben⸗ 
F und herrlicher Geſang ſeien niemals zuſam⸗ 
men zu en. 

. Aber der Volksmund ſpricht von einer oſtindiſchen Nachtigall, 
dem herrlichen Sänger Bülbül, der ſchon in den alten Märchen 
s Mogenlandes ſeine bedeutſame Rolle ſpielt; weiter preiſt der 
Utsmund eine virginiſche Nachtigall, ſelbſt eine braſtliſche Nachti⸗ 
aul, und bei näherem Eindringen finden wir, daß die Freude am 
ogelgeſang und ſogar die Begeiſterung für den Vogelgeſang in den 


— 


fremden und bezüglich ſüdlichen Ländern oft ganz ebenſo lebhaft 
Co . weit verbreitet iſt, als bei uns im kalten, rauhen 
orden. 

Auch die Aufſtellung iſt durchaus nicht richtig, daß bunt, 
farbenreich und glänzend gefärbte Vögel niemals derrliche Sänger 
fein follen, ſondern daß gute Sänger durchaus der Farbenſchoͤn⸗ 
beit entbehren. Ein wahrhaft prächtig gefärbter Vogel, der rothe 
Kardingl von Nordamerika, iſt allermindeſtens ein ſehr angeneb⸗ 
mer Bus, Die Fürſtin aller gefiederten Sängerinnen über: 
haupt, die oſtindiſche Schamadroſſel, erſcheint, wenn auch nicht 
. o doch farbenſchön, und der Sonnenvogel von Oſt⸗ 
nd'en, der blaue Hüttenſänger von Nordamerika, die Truptale von 
Mittelamerika, Indigo und Papſtfink, auch von Amerika, und viele 
andere angenehme Sänger find ſogar farbenprächtige Vögel. Auch 
unter N europälſchen Vögeln und denen des Nordens über⸗ 
haupt haben wir ähnliche Beiſplele; der flotte, angenehme Sänger 
Stieglitz gehört zu den bunteſten Vögeln, der rothbrüſtige Hänf⸗ 
ling, die tiefſchwarze Amſel oder Schwarzdroſſel mit gelbem 
Schnabel find zweifellos ſchön, ebenſo erſcheinen eine Anzahl 
Gimpel: Dompfaff, Karmingimpel, Roſengimpel, Purpurgimpel, als 
angenehm gefärbte Vögel und liebliche, bezüglich gelehrige Sänger 
zugleich. Somit tft alſo das Vorurtheil im Ganzen widerlegt — 
wenngleich ich allerdings, wenigſtens im Allgemeinen, zugeben 
zus, daß die bei Weitem ügerwiegende Mehrzahl der gefiederten 

ängerfürſten in aller Welt als ſchlichte, wenn auch niemals un⸗ 
ſchön ac Vögel erſcheinen. 

n weiterer Meinungszwleſpalt erhebt ſich nun in der Werth⸗ 
abſchätzung des Geſanges aller Vögel überhaupt. Da tritt uns 
die auf den erſten Blick wobl ungemein ſeltſam dünkende Erſchei⸗ 
nung entgegen, daß die Reiſenden in den fernen Welttgellen 


überall mit einer förmlichen Begeiſterung die vorhandenen ſin⸗ 
genden Vögel preiſen. Bei der Bearbeitung vom letzten Bande 
meines Werkes „Die E Stubenvögel“ iſt mir dies ſo 
recht wahrnehmbar geworden. Nicht allein die (außer der 
bekannten nordamerikamiſchen Spottdroſſel) bis jetzt noch faſt völlig 
unbekannten, wenig oder garnicht lebend bei uns eingeführten 
Droſſeln von Nord» und Mittelamerika, die Bülbüls von Aften und 
Afrita, die Schama» und die verſchledenen Heherdroſſeln von Oſt⸗ 
indien, ſondern auch Vögel aus Gegenden, die in dleſer Hinſicht erſt 
wenig oder garnicht erforſcht worden, wie der Paſtorvogel, ein 
Pinſelzüngler von Neuſeeland, der Clartno oder Clarinettenvogel 
aus dem Weſten von Nordamerika, die ſog. Organtſten aus Süd⸗ 
amerika, beſonders aus Braſilien u. a. m. werden von den Rei⸗ 
ſenden immer und allenthalben in der überſchwänglichſten Seite 
lobgeprieſen. Kommen ſolche Vögel nun aber auf dem Wege des 
andels zu uns in unſere Käfige, und ermeſſen ihren Werth als 
änger dann wirklich tüchtig geſchulte Sachverſtändige, alſo Geſangs⸗ 
kenner auf Grund von tüchtiger Vorbildung und vieljahrelanger 
Erfahrung, ſo giebt es faſt in allen Fällen eine ganz andere Be⸗ 
urthellung. Da heißt es: nun ja, der rothe Kardinal tft ein recht 
angenehmer Sänger — aber der europälihen Nachtigall kommt er 
auch nicht im Entfernteſten nahe. Die amertkaniſche Spottdroſſel 
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Bırlin zurückgekehrt find. Was die Rückkehr der anderen auf Ur⸗ 
laub befindlichen Mintſter betrifft, fo erfährt die „Kreuzztg.“ dar⸗ 


Sr: 
inanzminiſter Miquel, zur Je in Königſtein i. T., und Juſtiz⸗ 


gau (wegen verweigerter Ausfüllung der Fragebogen für die 
Tabaks⸗Enquete) erhobene Beſchwerde ſowohl die 
unter Strafandrohung erlaſſene Verfügung der Striegauer 
Polizeiverwaltung vom 24. Juli als auch die Straffeſtſetzung 
vom 28. Juli aufgehoben. Damit iſt das Recht der Tabak⸗ 
Induſtriellen, die Antwort auf die ihnen vorgelegten Fragen 


zu verweigern, anerkannt. 


— Zu 37 öffentlichen Volks verſammlungen 
für Berlin und Umgegend ladet die ſozialdemokratiſche Bier⸗ 
Boykottkommiſſion zum 24. Auguſt, Abends 8 Uhr, ein. Der 
„Vorwärts“ bezeichnet als den Hauptzweck dieſer Verſamm⸗ 
lungen, daß ſie der „Werbung weiterer Kampfes ſchaaren“ dienen 
ſollen. In dem Appell des ſozialdemokratiſchen Blattes 
eißt es: 
’ „Arbeiter, Parteigenoſſen! Agitirt für dieſe Verſammlungen! 
Sorgt energiſch dafür, daß ſte namentlich von den Kreiſen beſucht 
werden, die ſich bisher noch indifferent verhalten haben, in die die 
Erkenntniß über die Bedeutung des gegenwärtigen Kampfes bisher 
noch nicht gedrungen iſt. Der Boycott muß immer weitere Kreiſe 
ergreifen, das geſammte Proletartat muß ſich der organifirten 
Bourgeoifie gerüſtet gegenüberſtellen, ſoll die Macht des Ober, 
müthigen Unternehmerthums gebrochen werden.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


g Breslau, 23. Aug. Zu einer recht empfindlichen Strafe, 
nämlich zu ein tauſend Mark Geldſtrafe, event. 1 
Tagen Gefängniß, wurde heute von der biefigen Ferlenſtrafkammer 
der verantwortliche Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“, 
Reinhold Schebs, wegen Beleidigung durch die Preſſe verurtheilt. 
Im Juri d. J. enthlelt das genannte Blatt eine Korreſpondenz 
aus Weißſtein bei Waldenburg, welche mittheilte, daß ſich ein 
böherer Beamter daſelbſt uber ee e von 
150 = bis 200 000 Mark habe zu Schulden kommen laſſen. Hier⸗ 


an waren verſchtedene Betrachtungen geknüpft, und u. a. geſagt. S 


daß man von den Bergarbeitern verlange, daß ſie mit ihrem Lohn 
auskommen, während ein höherer Beamter mit 20 000 Mark Gehalt 
nicht auskomme und Do an fremdem Gelbe vergreife. Kurze Zelt 
darauf dementirte die im Waldenburger Bezirk verbreitete, ſoztal⸗ 
demokratiſche Zeitung „Wahrheit“ die vorſtehende Korreſpondenz, 
deren Inhalt man allgemein auf den Bergwerksdirektor Hell! 
in Neuweißſtein bezogen hatte, der auch ſelbſt Strafantrag ſtellte. 
In der heutigen Verhandlung wies der Angeklagte darauf hin, daß 
die „Wahrheit“ ebenfalls in Breslau gedruckt werde und im Weſent⸗ 
lichen nur einen mit beſonderem Kopf verſehenen Abklatſch der 
Wochenausgabe der „Volkswacht“ darſtelle, und berief ſich darauf, 
daß er in der „Wahrheit“ freiwillig die betreffende Korreſpondenz 
der „Volkswacht“ dementirt habe. Der Staatsanwalt führte u. a. 
an, daß der Angeklagte bereits zweimal wegen Beleidigung beſtraft 
ſel und noch 5 oder 6 Unterſuchungen ebenfalls wegen Beleldigun⸗ 
gen gegen ihn ſchweben, und beantragte 6 Wochen Gefängniß. Der 
Geridtöhof nahm an, daß in der Kor reſpondenz ſicher Herr Hellich 

emeint geweſen et, und erkannte, wie oben angegeben, ſprach dem 
Beleldlaten auch die Publikations befugniß zu. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 23. Aug. Der Wett⸗ 
kampf zwiſchen dem Radfahrer Spitzig und dem Reiter 
Teras SE d hat auch am Mittwoch wieder die Ueberlegenheit 
des Radfahrers über den Reiter AE Formell ging zwar 
Texas Jack als Sieger aus dem Rennen hervor. x langte 


ch jüngſt in Serbien geſpielt. Im Dorfe 


40¾ Sekunden früher am Ziel an als der Radfahrer, dieſer aber 
hatte bei 30 Kilometern dem Reiter 5 Kllometer vorgegeben. 

Ein Liebesroman hat durch den Selbſtmord des etwa 
56 Jahre alten Managers Wilhelm Böttaen feinen Abſchluß 
gefunden. Böttgen, der in Rixdorf wohnte, hatte in einem Zimmer 
des Hauſes Univerſitätsſtraße 2 ſein Bureau, das er als „Erſtes 


. Inſtitut für internationalen Fremdenverkehr“ bezeichnete. Während 


er im vorigen Jahre außerhalb ſeiner Wohnung krank darntederlag, 
hatte ſich die junge hübſche Gattin in ein Llebesverhältniß mit 
einem Kunſtreiter eingelaſſen. Die Folge davon war, daß Frau 
Bertha Böttgen eines Tages die Einrichtung der Wohnung zu 
Geld machte und unter Mitnahme des der Ehe entſproſſenen Kindes 
mit dem Liebhaber auf und davonging. Als der Gatte ſpäter in 
ſeine Wohnung zurückkehren wollte, fand er das Neſt leer und 
erfuhr, daß ſich die Treuloſe nach Stalten gewandt und in Neapel 
niedergelaſſen habe. Der Schlag war zu hart, als daß Böttgen 
ihn verwinden konnte. Er verlor die Luſt zum Leben und hat die 
Abſicht, ſich ſelbſt zu tödten, in der verwichenen Nacht ausgeführt. 
Als das Mädchen, das die Reinigung des Bureaus beſorgte, am 
Donnerſtag früh um 6 Uhr eintrat, fand es den Inhaber an der 
Innenſeite der Thür erhängt als Leiche auf. In einem Briefe, 
den Böttgen an einen Angeſtellten ſeines Geſchäfts richtete, ſchreibt 
er, daß das Leben ihm eine Laſt geworden jet, und fügt die Bitte 
hinzu, feine Frau, die er ſtets ſehr geliebt habe, davon in Kenntniß 
zu ſetzen, wie er geendet habe. 

Durch Sturz vom Pferde iſt Mittwoch Vormittag der 
Hauptmann Duvernoy von der zweiten Kom pagnſe des Eiſen 
bahnreg ments Nr. 1 ſchwer verunglückt. Beim Exerzieren der 
Kompagnie ſcheute plötzlich ſein Pferd und ſprang ſo heftig zur 
Seite, daß der Hauptmann durch den unerwarteten Ruck den Halt 
verlor und kopfüber aus dem Sattel ſtürzte. Er blieb zuerſt ohn⸗ 
mächtig liegen und die ärztliche Unterſuchung ſoll ſchwere innere 
Verletzungen ergeben haben. 

Durch Tätowiren mit giftigen Farben hat 
ſich der 18 jährige Sohn des Schiffsführers Schneider eine 
Blutvergiftung zugezogen, der er in der cht zum Donnerſtag 
erlegen iſt. Gegen den Rath ſeines Vaters hatte er ſich auf der 
Bruſt ein Herz mit Lack⸗ und Anilinfarbe eintätowirt. Bald darauf 
ſtellte ſich eine Entzündung ein; als ärztliche Hilfe beigezogen 
wurde, war es bereits zu ſpät. 

+ Ein Nachkomme des Malers Holbein iſt in Auſſig 
in Böhmen als Landftreiher aufgegriffen worden. Es iſt der 
Photographengehilfe Fridolin v. Holbein, der letzte Sproſſe der 

amilſe, aus der der berühmte Maler ſtammt. Er wurde in das 
tadtgefängniß gebracht. Fridolin v. Holbein iſt heute 72 Jahre alt. 

+ Der deutich - ruſſiſche Handelsvertrag als Heiraths⸗ 
vermittler. Anläßlich der Vermählung des katſ. un. wirkl. Staats⸗ 
rathes von Stein mit der Tochter des Schachtmeiſters Schote zu 
Koberwitz, Kreis Breslau, wird mitgetheilt, daß der deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertrag den Ehevermittler geſpielt hat. Von Stein war 
anläßlich deſſen Abſchluſſes in Berlin beſchäftigt und lernte in dem 
Hotel, das er bewohnte, feine nunmehrige Gemahlin kennen; 
Bee Auguſte war in dieſem Hotel in Stellung. So kam ber 

ertrag zwiſchen Excellenz und dem ſchönen Mädchen zu Stande, 
der vor einigen Tagen durch den Segen des Prieſters unauflösbar 
gemacht wurde. Von Stein zählt 44 Jahre, während die Braut 
erſt 23 Lenze hinter ſich hat. R 
Von einem Pferde getödtet wurde am Montag Abend 
eln Offtzierburſche in Erfurt. Derſelde führte ein 
Reitpferd feines Offtziers, das mehrere Tage lang nicht aus dem 
tall gekommen war, auf der Straße auf und ab. Plötzlich warf 
fih das Thier auf den Soldaten, zerflelſchte feinen rechten Arm 
und traf den zu Boden Stürzenden durch Hufſchläge ſo unglücklich, 
daß er bald darauf ſtarb. : 

+ Eine Rolle als Mann hat eln gg Mädchen 

obrowa im Raſapaer 

Kreis ſollte ein ſchönes junges Mädchen einen Mann heirathen, 
welchen ſie nicht liebte. — Die Trauuag wurde auch vollzogen, 
doch nach der Hochzeit verſchwand die hübſche Ruſcha ſpurlos. Die 
Nachforſchungen ihrer Vetwandten blieben lange Zeit vergebllch. 
Das junge Welb war in eine andere Gegend entflohen, ſie ließ ſich 
die langen Haare ſchneiden und zog Männerkleider an, worauf ſie 
als Knecht einen Dienſt ſuchte und auch bald fand. Drei Jahre 
. diente die junge Frau als ſchmucker Burſche bei einem 
andwirthe, ohne daß d eſchlecht erkannt wurde, und verrich⸗ 
tete zur vollen Zufriedenheit alle Männerarbeiten. Ihr Dienftgeber 
nahm nun den vermeintlichen Knecht kürzlich auf den Markt nach 
Soilajnac mit, wohin zufälliger Weiſe auch der Vater und die 
Mutter kamen; dieſelben erkannten nun trotz der Verkleidung in 
dem jungen Knechte ihre Tochter und forderten ſie auf, mit ihnen 
nach Haufe zurückzukehren. Der Knecht leugnete indefjen, das ge⸗ 
ſuchte Weib zu fein, und erſt vor dem Orksrichter geſtand fie zu, 
daß He die entflohene Tochter ſei, und williate nach längerem 
Sträuben ein, nach Hauſe zurückzukehren. Ihre Eltern mußten 
ihr aber verſprechen, daß ſie nicht zu ihrem verhaßten Manne 
gehen müſſe, ſondern von ihm geſchleden werde, und daß man ihr 
erlaube, auch ferner Männerkleider zu tragen. In der Helmath 


angelangt, wurde fie zwar nicht ihrem Manne übergeben, doch 
ſetzten es der Ortsrichter und der Pope durch, daß die zurückge⸗ 
kehrte ſchöre Ruſcha wieder Frauenkleider anzog. 

T Auch ein Geſuch. Ein Wiener Blatt enthielt vorgeſtern 
in ſeinem Annoncentheil folgendes Inſerat: Feſche Kärntnerin 
mit 1500 fl. ſucht ehrbare Bekanntſchaft eines ſoliden, charakter⸗ 
vollen Burggendarmen, nicht unter 30 Jahren zu machen. Briefe 
erbeten unter „Kärntnerin 7973a“ poſtlag. 12. Bez. Gaudenzdorf. — 
Die Burggendarmen ſcheinen es der feſchen Kärntnerin angethan zu 
gaben! Ja — wer vermag ſie zu ergründen, die geheimnißvollen 
Tiefen des weiblichen Herzens? 

Ein Student aus Bayern ſtürzte ſich in Bern in 
einem Anfall von Melancholie aus einem Fenſter des 2. Stockes 
berab und fiel auf einen Briefträger, der erheblich verletzt wurde. 
Der Student wurde bewußtlos weggetragen. 

7 Künſtlerelend. In Newport iſt die Sängerin Madame 
Osborne, welche vor Jahren an der Newyorker Oper große Er⸗ 
folge errungen hatte, verhungert. Sie verlor ihre Stimme und 
gab nur noch Geſangsunterricht, doch reichte der Ertrag der Stun⸗ 
den, die ſie für 20 Cents gab, nicht aus, um ſich und ihre Kinder 
zu ernähren. Madame Osborne hatte das Londoner und Leipziger 
Konſervatortum abſolvirt. 


Zur Choleragefahr. 

Podſamtſche, 23. Aug. Hier an der Grenze laufen die 
verſchiedenſten Gerüchte um über das Auftreten der Cholera in 
Rußland, Gerüchte, die aber zum Theil übertrieben und oft ganz 
erdacht find. Die xuſſiſche Bevölkerung beitreitet überhaupt aus 
Furcht vor etwaigen Grenz⸗Sperrmaßregeln das Vorhandenſein 
der Seuche. In Lodz iſt, wie an die Grenze zugereiſte Leute be⸗ 
baupten, die Sterblichkeit eine ziemlich große, namentlich ſoll die 
Cholera in der jüdiſchen Bevölkerung ſtark auftreten. Die Zahl der 
Todesfälle in dem etwa 3 bis 4000 Einwohner zählenden Slädtchen 
Bendzin, ſoll ſich auf täglich 25 bis 30 belaufen, alſo einen ganz 
enormen Prozentſatz ausmachen. Viele Läden find geſchloſſen, und 
eine Anzahl der Einwohner hat die Flucht eroriffen. In dem 
Dorfe Krzepice ſollen ſchon mehrere Todesfälle vorgekommen jein, 
welche von der Bevölkerung aus Furcht vor Abwehrmaßregeln ge⸗ 
heim gehalten wurden und exit vor einigen Tagen zur Kenntnſß 
der Behörden gelangt ſeien. Auch die Wallfahrer, welche ſich von 
Wlelun und anderen Städten nach Czenſtochau begeben, find ruffi- 
ſcherſeits einer gründlichen Desinfektion unterworfen und nach 
neueren Gerüchten ſoll das Wallfahren nach Czenſtochau Seitens 
der ruſſiſchen Behörden, welche ſich überhaupt um die Abwehr der 
Cholera ſehr bemühen, gänzlich verboten ſein. 

Landsberg a. W., 23 Aug. In der letzten Nacht iſt ein 
6jähriges Madchen, Käthe Schaper, deſſen Bruder an Cholera ver⸗ 
ſtorben iſt, ebenfalls unter choleraverdächtigen Umſtänden verſtorden. 

Ratibor, 23. Aug. Im Hinblick auf die von Galizien und 
Oeſterreich⸗Schleſien her drobende Choleragefahr hat der Herr 
n angeordnet, daß auf dem Bahnhof Ratibor 
alsbald eine geſundheitlich: Kontrolle derart ausgeübt werde, daß 
zu jedem aus Oeſterreich von * oder Leobſchütz kommenden 
Zuge ein Poltzeibeamter ſich auf dem Bahnhof einzufinden hat, der 
eine Beſichtigung der Reiſenden und der von ihnen benützten 
Wagenabtheile vorzunehmen hat. Vor der Beendigung der Beſich⸗ 
tigung dürfen die Relſenden den Zug nicht verlaſſen. Im Fall 
eines Krankheitsverdachts iſt alsbald der Kreilsphyſikus oder deſſen 
Vertreter zu benachrichtigen, der hinſichtlich der Iſolfrung und 
Desinfektion das Nöthige zu veranlaſſen dat. — Gegen dieſe Ber- 
fügung wendet ſich der hieſige „Anz.“, der mit Recht ausführt, 
daß eine ſolche Kontrolle von Aerzten, nicht von Polizeibeamten 
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nigsberg, ug. er nun auch der 
Cholerafall, von welchem ein aus Tilſit emeng EE 
betroffen wurde, tödtlich verlaufen. 

* Gollub, 21. Aug. In Folge der Grenzſverre, die durch 
die in Dobrzyn ſich immer mehr verbreitende Cholera veranlaßt 
iſt, find die jüdiſchen Bewohner Dobrzyns, welche zum größten 
Theil ihren Lebensunterhalt dem Handel mit Gollub verdanken, 
ſo in Noth verſetzt, daß das Ausbrechen von Hungertyphus be⸗ 
fürchtet wird. Um die Noth zu lindern, hat Hä ein Komitee ge⸗ 
bildet und eine Geld⸗Sammlung unter den jüdiſchen Bürgern der 
Grenzkreiſe veranlaßt. 


Sofia, 22. Aug. Da der Orientexpreßzug von Konſtantinopel 
bis zur bulgartſchen Grenze keinen Aufenthalt hat, wurde von der 
Sanitätsbehörde eine einfache ärztliche Unterſuchung der 
Reiſenden in Harmandie und fir die in Bulgarien bleibenden 
Reiſenden eine fünftägige ärztliche Beobachtung angeordnet. 


Lokales. 
h Boien, 24. Auguſt. 
* Die Handelskammer in Poſen hält am Montag, den 
27. Auguſt, Nachm. 4 Uhr, eine Sitzung mit folgender Tagesord⸗ 
nung ab: 1. Mittheilungen. 2. Geſetzentwurf, betr. Erweiterung 


verſtehen iſt, daß die Benennung des grauen Kardinals als braſiliſche 
Nachtigall überbaupt nur bildlich iſt, daß ſich ſelbſt über den Geſang 
der Schamadroſſel lebhafter Streit erhoben hat u. f. w. ` 
Dennoch haben die Reiſenden im Urwalde und in fernen 
Wildniſſen des Südens, Weſtens oder Oſtens keineswegs Unwahr⸗ 
Ki behauptet, ja, fie find nicht einmal dem Wort gefolgt: „Der 
nich Ip der Schöpfer der Vorſtellung“, ſondern He haben — 
an Meier Ueberzeugung dürfen wir durchaus feitbalten — 
lediglich wahrheitsgetreu geſchildert. Bedenken wir, welchen Ein⸗ 
druck das Lied des Vogels auf den einſam im Urwalde dahin⸗ 
ſchreitenden Wanderer macht, erwägen wir, welch Unterſchied es 
ſelbſt für den Sachverſtändigen iſt, ob er den Vogel in ſeiner 
etmath frei, in vollſter, unbehlnderter Lebensthätigkeit jubelnd 
fingen hört, dort, wo auf den Menſchen die Eindrücke der wilden 
und doch ſo großartig herrlichen Naturumgebung gar bedeutſam 
einwirken können, oder ob er ihn im engen Käfig und im dumpfen 
Zimmer vor ſich hat, wo wahrſcheinlich weder der Vogel, noch er 
ſelbſt ſich wohlfühlen kann, und wo er ihn nun, wie man zu ſagen 
pflegt, abhört — ſo werden wir es wohl ermeſſen können, daß die 
ungemein wechſelnde, verſchiedenartige Beurtheilung ihre Erklärung 


et. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus wird es uns allein begreiflich, 
daß der Reiſende in einer fernen, wilden, einſamen . 
einen Finkenvogel, den grauen Kardinal, der nur einige melodiſche 
Rufe und ein angenehmes Zwitſchern ertönen läßt, als braſiliſche 
Nachtigall bezeichnet, und ſelbſt den grünen Kardinal, der nur ein 
kleines, wohllautiges ammerartiges Liedchen hat, als herrlichen 
Sänger lobt, daß ferner ein ſchönheitsbegeiſterter Reiſender im Urwald 
den allerliebſten neckiſchen Spötter Organiſt als einen Sängerkönig 
am Himmel erhebt und daß uns ſchlleßlich ein neuſeeländiſcher 
Rielſender die urkomiſchen, ſchnarrenden und ſchnurrenden, gen 
den und zirpenden Töne des ſeltſamen Paſtorvogels ſogar als köſt⸗ 
liches, unübertreffliches Lied ſchildert. 

a aber kommt nun der reich erfahrene und taktfeſte Kenner 
des Vogelgeſangs und beurtheilt alle Geſangslelſtungen in der 
Vogelwelt überhaupt nicht mehr auf Grund der Phantaſie⸗ 
ſchliderungen nach den entzückenden Eindrücken der Reiſenden, auch 
micht einmal mehr dem gefühlvollen Wohlgefallen des Schwärmers 


gemäß, der zur Frühlingszeit, von ſeiner Liebe begeiſtert, das Lied 
der Nachtigall, den Vogelſang überhaupt als Ausdruck einer gleich⸗ 
geſtimmten Seele empfindet — ſondern kalt und nüchtern, lediglich 

nach beſtimmten Geſichtspunkten, ſagen wir Harmonie⸗ und 

Schönhettsgeſetzen. Er belehrt uns deſſen, daß die Lieder unſerer 

europälſchen Vögel: Nachtigall, Sproſſer und Singdroſſel vor 

allen, dann aber auch der Amſel oder Schwarzdroſſel und noch 

einer Anzahl anderer einbeimiſcher Vögel, die erſteren durchaus 

und unter allen Umſtänden, die letzteren weniaſtens bedingungs⸗ 

weiſe, unter allem andern Vogelgeſang, ſoweit wir die gefiederten 

Sänger der Erde bis jetzt kennen, an ee und Harmonie, 

an Melodtenreichthum, an Vollkraft und Schönheit der Töne 

durchaus übertreffen. 

So hat ſich nun ein moderner Sängerkrieg im vollſten Sinne 
des Wortes entwickelt, und die Meinungen für und wider werden 
nicht allein mit dem Feuer der Begeiſterung, mit Herz und Phan⸗ 
tafte, ſondern auch mit dem kalten, klaren Verſtande ausgekämpft. 
Ein Sachtenner im beften Sinne des Wortes, Herr Matthias 
Rauſch in Wien, der für den weit überwiegenden Werth unſerer 
europälſchen Sängerinnen eintritt, betrachtet die Kenntniß des 
Vogelgeſangs gleichſam als einenlkleinen und doch recht er 
vollen Wiſſenſchafts⸗ oder wenigſtens Wiſſenszweig. Er läßt die 
Meinung nimmermehr gelten, daß die Beurtheilung des Vogel⸗ 
geſangs auch von den äußeren Verhältniſſen ſchöner Naturumgebung 
abhängig oder auch nur beeinflußt ſein könne; er behauptet viel⸗ 
mehr, ſelbſt der herrlichſte Vogelgeſang dürfe niemals ledialich ein 
Gegenſtand der Empfindung und des Gefühls allein, ſondern er 
müſſe auch immer ein ſolcher des Verſtandes fein und ſeine 
wirkliche Werthabſchätzung könne immer nur mit kalter, ruhiger 
Erwägung geſchehen. 

Aber ich meine, in dieſer Auffaſſung liegt denn doch eine gar 
bedeutſame Verringerung des Naturgenuſſes, den uns der Vogel⸗ 
geſang gewähren kann und vor Allem box bieten ſoll Ebenſowenig 
wie das Lied ei ses jeden Vogels von einundderſelben Art immer 
und in gleicher Weiſe unſern Beifall finden mag, ebenſowenig kann 
auch einundderſelbe Vogelgeſang im einförmigen, öden Kiefernwald 
uns ganz ebenſo entzücken, wie in der blumigen Aue. Das lullende 
Lied der Haldelerche dringt dem einſamen Wanderer zur Mitter⸗ 


nacht im dunklen Walde doch zwelſellos ganz anders zum Herzen 
als dem Relſenden, der am heißen Frühſommermittag —— 
von müden Roſſen durch den dürren Sand der Haide da⸗ 
bingeſchleppten agen ſitzt. Der harmloſe, keineswegs be⸗ 
ſonders kunſtvolle Geſang der Bachamſel am Waſſerſturz im 
ſchneebedeckten Tannenwald dünkt uns unendlich ſchön. Das 
jubelvolle Frühlingslied der Amſel im Waldtbal Ip ein ganz 
anderes, als das deſſelben Vogels, der in einem Garten inmitten des 
Lärmens der Großſtadt feine einzelnen 8 Töne erſchallen 
läßt. Die Singdroſſel als Früblinasbote im ergrünenden Hain hat 
wonnevolle Rufe, die unſer Herz entzücken, und dennoch dünkt uns 
ihr Lied ſchöner, harmoniſcher wenn wir fie als wohlgepflegten 
herrlichen Sänger im Käfig vor uns haben, und dann, welch Unter⸗ 
ſchled zwiſchen der Nachtigall, die uns mit ihrer ſanften, herzinnigen 
Klage entzückt hat, während wir nachher den Sprofjer in ſeinen 
wonnevollſten, jubelreichſten Rufen, feinen füßeſten, ſchmelzenden 
Tönen hören! Ja, ſelbſt zwiſchen den einzelnen verichtedenen 
Sproſſern, von der Donau und der Weichſel. aus der Bukowina 
und vom Wiener Wald u. a., welche Mannigfaltigkeit der Melodien 
bei einundderſelben Art! So haben wir alle dieſe und noch viele 
andere gefiederte Sänger in ihren Verſchiedenheiten je nach der 
Oertlichkeit, aus der fie herſtammen, und dann auch je nach dem 
Grade der Begabung des einzelnen Vogels von jeder Art in wahr- 
haft unendlicher Vielfältigkeit vor uns. 

Darum dürfen wir auch nimmermehr an der Wahrheit des 
Geſagten zweifeln, wenn ein geſangskundiger Liebhaber hier und 
da eine Schamadroſſel mit herrlichſtem Melodtenreichthum höder 
ſtellt als Sproſſer, Nachtigall und Singdroffel, wenn die Lob⸗ 
preiſung der berühmten Spottdroſſel des Dr. Golz uns einen Vogel 
geſchildert hat, der noch von keinem andern Sänger überhaupt 
übertroffen war, und wenn wir jetzt nach und nach immer mehr 
von unſeren reicherfahrenen und laktfeſten Geſangekennern eine 
nach der anderen der fremdländiſchen Sängerfärſtinnen höher 
preiſen hören, als unſere einheimiſchen. Wer freilich ſich genügen 
läßt und dem Wahlſpruch: „Sieh das Gute liegt ſo nah“ huldigt, 
der wird allerdings den heimiſchen Sängern: Nachtigall, Sproſſer, 
Singdroſſel und den übrigen, bis zum anmuthigen Hänfling, doch 
immerhin den Vorzug geben. 


der Unfallverſicherund. 3 Die Gemeindebeſteuerung des Ein⸗ 
kommens aus nichtpreußiſchem Grundbeſitz und Gewerbe. Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes. 5. Geſetzliche Regelung 
des Apotdekenweſens. 6. Einrichtung eines deutſchen Konſulats 
für Galizien und die Bukowina in Lemberg. 7. Ermittelung des 
Aſchegehalts von Kleie bei der Einfuhr. 8. Erhebung einer Schiff⸗ 
fahrtspatiſtit in Poſen. 9. Die zwiſchen Agenten und den von 
ihnen vertretenen Häuſern beſtehenden Handelsgebräuche. 10. Wahl 
von zwei Revſſoren zur Prüfung des Gründungsberganges der 
Trachenberg⸗Militſcher Kreisbahn⸗Aktien⸗Geſ. 11. Gutachten. 


2. Der Herr Oberpräſident ſtattete geſtern Abend 6¼ Uhr 
1 Herrn Erzbiſchof einen Beſuch ab und verblieb dort bis nach 
T 


* Feuer. Heute Morgen 1¼ Uhr brach in dem Putzaeſchäft 
Adamkiewicz Breslauerſtraße Nr. 15 Parterre auf bis jetzt nicht 
ermittelte Weiſe Feuer aus. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand 
das ganze Geſchäft in hellen Flammen, das Treppenhaus war in Ge⸗ 
fahr, vom Feuer ergriffen zu werden und auch das ganze Haus jo 
verqualmt, daß es den Bewohnern, namentlich in der Dachetage 
nicht mehr möglich war, auf der Treppe hinab ins Freie zu ge⸗ 
langen. Während ein Theil der Feuerwehr den Brand mit zwei 
Schlauchleitungen löſchte, drang ein anderer Theil vor und 


brachte mehrere erwachſene Perſonen und Kinder ins Freie. 
Das Feuer wurde in verhältnißmäßig kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht. Recht unliebſame und tadelnswerthe Handlungs⸗ 


ſolchen Ereigniſſen ab. So jchluo 
auch heute Morgen am Petriplatz eine Perſon mit einem Stock 
jo in den Feuermelde⸗ Apparat binein, daß der Meſſinggriff 
abbrach und noch andere Theile beſchädigt wurden, obwohl ihm 
vom dortigen Schutzmannspoſten log wurde, daß er bereits den 
Apparat abgezogen habe. Trotzdem die Feuerwehr in 5 Minuten 
auf der Brandſtelle erſchien und in anerkennenswerther Weiſe ihre 
Aufgabe löſte, konnten es ſich einige Nachtſchwärmer nicht verſagen, 
auf die Feuerwehr zu ſchimpfen, daß ſie ſo ſpät erſcheine u. ſ. w. 
Es könnte ſolchen Schreiern gar nichts ſchaden, wenn ſie wegen 
groben Unfugs und Beleidigung einen gehörigen Denkzettel bekämen. 
— Ueber den Brand ſelbſt iſt noch zu melden, daß das Innere 
des total ausgebrannten Ladens ein Bild troſtloſeſter Verwüſtung 
darbtetet; auf halbverkohlten Regalen und auf dem Fußboden umher 
liegen noch Hutfacons, Federn, Putzartikel, Alles natürlich unbrauch⸗ 
bar. Die Ladeninhaberin iſt verſichert, doch Ip ihre Polſce mitver⸗ 
brannt; die Inhabexin, die nicht im ſelben Hauſe wohnt, entfernte 
fich mit ihrer Gehilfin geſtern Abend gegen 8 Uhr aus dem Laden, 
den fie verſchloſſen haben will; ſpäter, vor Avsbruch des Feuers, 
wollen einige Perſonen beobachtet haben, daß die Thüre zu dem 
Geſchäft offen ſtand; doch hat man über die Art der Entftebung 
des Feuers, wie ſchon bemerkt, noch gar keine Anhaltspunkte. 

2. Beſitzwechſel. Das BEIDE St. Martinſtraße 23, bisher 
dem Kaufmann Moral gehörig, iſt geſtern für 190 000 Mark an 
einen Herrn Skerbins ki übergegangen. 


Aus der Provinz Poſen. 


<< Meſeritz, 23. Aug. 
abi.) In der geſtrigen Stadtperordnetenverſammlung wurde 
athsberr Kaufmann E. Graßhoff zum Beigeordneten 


weiſen ſpielen ſich bei 


egterung aus finanziellen Gründen die Genehmigung nicht ertheilt; 
dafür war von derſelben die Anſtellung eines zweiten Stadt⸗ 
Sekretärs in Vorſchlag gebracht worden und die Verſammlung 
faßte einen dahin zielenden Beſchluß. Die neugeſchaffene Stelle 
ſoll mit einem Anfangsgehalt von 1500 M. demnächſt zur Aus⸗ 
ſchreibung gelangen. Bezüglich der faſt auf jeder Tagesordnung 
erſcheinenden Schlachthausangelegenheit wurde beſchloſſen, den 
Bau des öffentlichen Schlachtbauſes nach Fertigſtellung des zu er⸗ 
bauenden Krankenhauſes in Angriff zu nehmen, bis zu welchem 
Zeltpunkt die Baukommiſſion die techniſchen Vorarbeiten erledigen 
oll. In der Fiſcherſchen Entelanungsſache lag ein neuer Antrag 
des Maglſtrats vor, betreffend die Bewilligung von Koſten für 
das Expropriſrungsverfahren. Hierzu Ip zu bemerken, daß der 
Magtitrat den früheren Beſchluß der Stadtverordnetenverfammlung, 
wonach der Eigenthümer um Hergabe ſeines vor dem Hauſe in 
der Bahnhofſtraße belegenen d iere Platzes zum öffentlichen 
Verkehr mit dem Anheimſtellen erſucht wurde, die Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche an zuſtändiger Stelle feſtſtellen zu laſſen, nicht ausge⸗ 
eführt hat. Der hierauf bezügliche Magiſtratsantrag wurde ein⸗ 
Be abgelehnt und ët en, über das Verhalten des 
aalſtrats in dieſer Sache bei der Regierung Be 
ſchwerde zu führen. Endlich erfolgten in der Verſammlung 
noch Wahlen von fünf Mitgliedern und drei Stellvertretern zur 
Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſton. — Für die Gemeinde 
Winnitze iſt der Hausbe er Johann Zeidler an Stelle des per, 
ſtorbenen Eigenthümers Böhm zum Gemeindevorſteher und Orts⸗ 
fteuererbeber auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und von dem 


Kreislandrath beſtätigt worden. 

* Tremeſſen, 21. Aug. [Beſitzwechſel.] Das Frei⸗ 
ſchulzengut Kozlowo, 508 Morgen groß, iſt der „Trem. Ztg.“ zu⸗ 
folge im geſtrigen Zwangsverſteigerungstermin für den Preis von 
69000 M. von dem früheren Beſitzer Prodehl erſtanden worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Flatow, 22. vie Z [Raubanfall.] Die Tochter des 
Beſitzers Thomas aus Neu⸗Schwente ging heute früh mit Butter 
nach Flatow. Als das junge Mädchen unterwegs ein Wäldchen 
paſſirte, wurde He, wie die „Oſtd. Pr.“ fchreibt, von einem Strolch 
angefallen, beim Halſe gepackt und ihrer Baarſchaft im Betrage 
von 4,50 Mark beraubt. Dann ſuchte der Verbrecher das Weite. 
Der in der Nähe des Thatortes wohnende Beſitzer Pawlowski, 
von dem Ueberfall durch die Beraubte in Kenntniß geſetzt, jagte 
zwar ſofort mit Hunden dem Verbrecher nach, aber vergebens 
Hoffentlich wird es den rührigen Bemühungen ber biefigen Poltzei 
gelingen, des Räubers habhaft zu werden. 


— ³˙ Ä — ͤ ͤ *3³̃— ————— ꝛʃi——— 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 23. Aug. Der Mitbegründer und frühere Chefarzt 
der hieſigen Rettungsgeſellſchaft en Mun dh 15 wé d 
unter der Donaubrücke erſchoſſen. Der Grund zu dieſer That ſoll 
angeblich eine eingebildete ſchwere Krankheit ſein. 

Rom, 23. Aug. Das Kriegsſchiff „Etruria“ iſt nach 
Tanger abgegangen. 

Nom, 23. Aug. Wie der „Agenzia Stefani“ aus Ra⸗ 
venna gemeldet wird, nahm die Polizeibehörde mit mili⸗ 
täriſcher Hilfe in Santo Stefano bei Campiano und 

Borgo Hausſuchungen vor bei zwei Vereinen und in den 


Wohnungen einiger Anarchiſten, wobei Fahnen, 
Waffen, Munition und wichtige Papiere mit Beſchlag 
belegt wurden. Fünf anarchiſtiſche Rädelsführer wurden 
derhaftet. 


Paris, 23. Aug. Dem „Temps“ zufolge melden die 

neueſten von der Elfenbeinküſte eingetroffenen Nachrichten das 

orrücken von Banden Samorys in der Richtung auf Kong. 
eg 


Stadtverordnetenſitzung. i 


Zur Anſtellung eines beſoldeten Beigeordneten hatte die Schl 


Antraclts verhindern. 


| \ 


In Folge deſſen wird die Hälfte der Truppen, welche Oberſt 
Monteil nach Ober⸗Ubangi führen ſollte, unter dem Be⸗ 
fehle Monteils nach Groß⸗Baſſam zurückgeführt werden. 

London, 23. a; Das Unterhaus nahm die zweite 
Leſung des Ausgabenbudgetgeſetzes an. Der Schluß 
der Seſſion findet Sonnabend ſtatt. 

Kopenhagen, 23. Aug. Nach einer am 13. d. Mts. 
aus Reykiavik auf Island abgegangenen Meldung iſt im 
Althing der aus der letzten Seſſion bekannte Antrag auf 
Reviſion der Verfaſſung wiederum eingebracht 
worden, ferner ein Antrag, während 30 Jahren 50 000 Kronen 
jährlich einer Aktiengeſellſchaft zu bewilligen, die ſich anbietet, 
eine Eiſenbahn zwiſchen Reykiavik und dem 
Rangavallaſyſſel zu bauen und eine Dampfſchiff⸗ 
Linie zwiſchen England und Island einzurichten, 
deren Schiffe im Sommer monatlich zweimal, im Winter 
monatlich einmal den Verkehr vermitteln. 

Liſſabon, 23. Aug. Die Beitrittserklärungen zu dem 
Uebereinkommen hinſichtlich der königl. portugieſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen umfaſſen bereits zwei Drittel aller Gläubiger der 
Geſellſchaft. Das Uebereinkommen dürfte demnach in dem 
ee ſeitens des Gerichts feſtgeſetzten Zeitraum zur Annahme 
gelangen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener "ue NC ec der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 24. Auguſt, Vormittags. 

Dank der getroffenen SE an der Oſtgrenze konnten 
mehrere von der Berliner Polizei ſignaliſirte Anarchiſten 
bei dem Betreten des franzöſiſchen Bodens feftgenommen 
und den deutſchen Gendarmen ausgeliefert werden. 

Die „Kreuzztg.“ meldet aus Wien: Zankow reichte bei 
der auf Schloß Schwarzau weilenden Fürſtin Marie von Bul⸗ 
goen ein Audienzgeſuch ein, warde jedoch damit 


abgemwtefen. 

Vie „Kreuzztg.“ meldet aus Peſt, daß die Gerüchte 
über ein in Ausſicht genommenes Futterausfuhrverbot unbe⸗ 
gründet ſind. 

Aus Petersburg wird berichtet: Der Entſchluß, 
die Manöver von Smolensk ausfallen zu 
laſſen, ſoll lediglich auf den Wunſch der Aerzte zus 
rückzuführen ſein, da der Zar ſich den Anſtrengungen dieſer 
Manöver nicht ausſetzen darf. 

Die fatferlihe Familie reift nächſte Woche nach dem 
vor etwa zwei Jahren neuerbauten Jagdſchloſſe Bjelo waſch 
m Gouvernement Grodno. Dort wird der Zar in der bekannten 
Bliawitzer Haide der Jagd auf Auerochſen, Bären, Luchſe, Elen⸗ 
thlere obliegen und gegen Mitte September zu den Jagden nach 

oß Spaala reiſen. 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Der Redakteur der 
„Petite Republique“, Goulle, wird wegen eines abſcheulichen 
zen gegen Dupuy und Caſimir⸗Perier gerichtlich 
erfolgt. 

Aus London wird gemeldet: Die Barton⸗Hilll 
Gruben nahe Glasgow ſind von 200 Streikenden faſt 
änzlich zerſtört worden. Die Polizei war gegen die 

treikenden machtlos. Schließlich ſtellte Militär die Ruhe 
her. Die ſchottiſchen Grubenbeſitzer erklären, nicht nachgeben 
zu wollen und wünſchen auch keine Intervention Dritter. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad: Die Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Verfaſſungsentwurfes ſoll 
nahezu vollendet ſein. Man ſpricht von der Einführung des 
Zwei⸗Kammerſyſtems in der Geſetzgebung. 


Petersburg, 24. Aug. In den Nachrichten über den 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers heißt es, daß 
ſich der Kaiſer überarbeitet habe und der Ruhe bedürfe, doch 
der Zuſtand gefahrlos ſei. 

iſſabon, 24. Aug. Nach Meldungen aus Sa o 
Paulo de Loanda wurde die Eiſenbahn bis nach dem 
unteren Kuango gehend in einer Länge von 280 Kilom. 
in vollen Betrieb Zen Die Einweihung der 300 Kilom. 
8 Strecke bis zum oberen Kuango ſoll im Oktober er⸗ 
olgen. 

Waſhington, 23. Aug. Ein neuerlicher Interpunktions⸗ 
fehler im Text der Tarifbill wird die Ausladung des 
Präſident Cleveland SCAS 


ſich, den Entwurf zu unterzeichnen und wird denſelben 
am 27. d. Mts. verfaſſungsgemäß ohne feine Unterſchrift Geſetz 
werden laſſen. 

Newyork, 23. Aug. Nach einer Meldung aus Colon 
warfen die Nicaraguger die in Bluefields lebenden fremden 
Staatsangehörigen ins Gefängniß oder tödteten die⸗ 
ſelben. Viele Ausländer verlaſſen in Folge deſſen die Stadt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 


London, 23. Aug. [Unterhaus.] Der Parlaments⸗ Kreditaktt 


unterſekretär Grey erklärte, der Regierung ſei keine offizielle 
Nachricht darüber zugegangen, daß das M arinegericht 
in Shanghai zu Gunſten der Japaner in Betreff des 
in Grund gebohrten Transportſchiffes „Kowſhung“ ent⸗ 
ſchieden habe. 

Das „B. T.“ meldet aus London: In Söul 
kam es zwiſchen japaniſchen Soldaten und Koreanern 
zu einem Straßenkampfe, wobei der japaniſche Ge⸗ 
ſandte in Korea Oiſhi⸗Maſſanaie angeblich von feinen 
Landsleuten getödtet wurde. b 


Handel und Verkehr. 


* Zuckerkartell in Oeſterreich⸗Ungarn. Am nächſten 
Sonntag findet in dea die fonftitutrende Verſammlung des Ver⸗ 
eins der Rohzuckerfabrikanten ſtatt. Es iſt jedoch noch ſehr un⸗ 
gewiß, ob das Kartell der Rohzuckerfabrikanten und Raffineure 
noch im September, demnach für die Campagne 1894/95 zu Stande 
kommen wird. Ueber die Frage, welche Verhältniſſe in der nächſten 
Campagne obwalten werden, find die Unfichten getheilt. Von 


einigen Selten wird behauptet, daß das Kartell der Raffineure auf 
ein Jahr erneuert werden wird; von anderer Seite wird dies be⸗ 
ſtritten, da das Raffineur⸗Kartell ſchon dieſes Jahr in Folge der 
Weltkonjunktur und der Gründung der neuen Raffinerien zuſam⸗ 
mengebrochen iſt und die vereinbarte Kontingentirung der Bros 
duktion ſich als thatſächlich wirkungslos erweiſt. 
** Paris, 23. Aug. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold . 1901 071 000 Zun. 
do. in Silber . 1 269 985 000 Bun. 
Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 391 024 000 Abn. 
Notenumlauf . . 3322 974 000 Abn. 
Lauf. Rechn. d. Priv. 2439 634 000 Zun. 23145000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

243 568 000 Zun. 


Zorſchüſſe 291 710 000 Abn. 


re EEN 2 726 000 Bun. 136 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 95,42. 


7725 000 Fres. 
1814 000 „ 


** London, 23. Aug. Bankaus weis. 
Totalreſerve . 30 942 000 Zun. 1 298 000 Pfd. Gier, 
Notenumlauf 25 455 000 Abn. 505 000 e — 
Baarvorrat h 39 597 000 Zun 793 000 e 

ortefenille 613 000 Zun 150000 e e 

Ee: der Privaten 38 650 000 Bun 365 000. e e 

o. des Staats 5 941000 Bun 752 000 e 

Notenreſerge . 28521000 Bun. 124200 e e 
Negterungsficherheiten. . 12145000 Abn. 822 000 


* C 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Bafftven 69'/, gegen 

ZS dy SZ nf 8 109 Milli die entſprechend 

earinghouſe⸗Umſa onen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 5 Mialonen. ` 


„Bradford, 23. Aug. Wollmarkt. Wolle anziehend, 
Käufer nachglebiger. Garne unregelmäßig, eine Beſſerung wird 
erwartet. Plüſche thätiger, Serge für Inland⸗Bedarf gefragt. 


Marktberichte. 
Bromberg, 23 Auguſt. gie Bericht der Handels» 


kammer.) Getzen 128-132 M., feinſter über Notiz. Roggen 
109-104 M., feinſter über Notiz. Gerſte 95 100 MN. 
Braugerſte 110—125 M. — Erbſen nominell. — Neuer Hafer 


108—118 M., alter 120 — 125 M., geringe Qualität billiger. 
Breslan, 23. Auguſt. (Amtlicher Produttendorſen⸗Gericht.) 

Ro SEA v. Kilo — Gekündlat — Ztr. abgelaufene 

Kündigungsſch eine —, p. Auguſt 114,00 Gd., per Sept. 116,00 Gd. 


a fer p. 1000 Kilo Gekündigt — Ztr., p. Auguſt 130,00 Br. 
Lab öl p. 100 Kilo — Gekündigt — Ztr., per Auguſt 45,00 
Br., Oktober 45 00 Br. Die Vörſenton miſſto n. 


eteorologiſche Beobachtun 
M * 718 — zu Poſen 


im 
Barometer auf o 1 
Datum. Gr. reduz iumm Wind, Kë 
Stunde.66 m Seehöhe. . 


23. Nachm. 2 7,6 W 
23. Abends d 756,9 W 1. Zug 
24. Morgs. 7 754,3 W leicht 


Nachts Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 24. Aug. Morgens 7 Uhr: 1,5. 
Am 23. Auguſt Wärme⸗Maximum + 19,8 Gel]. 
Am 23. Wärme⸗Minimum + 10,7% = 


Waſſerſtand der Warthe. g 
Poſen, am 23. Auguſt Morgens 0,26 Meter. 
e „ 283. e Mittags 0 


26 e 
e „ 24. Morgens 0,28 e 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
» Berlin, 23. Aug. [Zur Börſe.] Auch der 1115 Ver⸗ 


kehr zeigte ein doppeltes Geſicht. Die Meldung, daß jetzt alle 
Serien unjerer pi Anleihen an der Londoner Bd GE 
Eer AN A 

ehr antmirte mmung verſetzt. elcher gkeit erfreuten 
öſterreichlſche Kreditaktien, die angeblich von einem hier — 
Wiener Großſpekulanten in bedeutenden Beträgen gekauft wurden. 
In . mit Kreditaktlen waren auch die Aktien un⸗ 
jerer beimiſchen Banken leidlich feſt. Dagegen herrſchte auf den 
übrigen Gebieten eine weniger günſtige Strömung, da weder Paris 
noch London freundlich disponirt erichtenen. Itallener lagen trotz 
Dementtrung der geſtrigen Tartarennachricht nichts weniger als feft, 
da befürchtet wird, daß Paris neuerdings mit Abgaben darin por, 
geben will. Angeblich dat der Credit mobilier in Paris geſtern 
40 Millionen Francs verkauft. London bleibt ſchwach für die 
meiſten amerikaniſchen Bahnen, beſonders auch für Canada Pacific, 
da die 5 der Bahn andauernd ſchlecht ſein ſollen. Auch 
Mexikaner zeigten ſchwache Haltung, für Kohlen und Eifenwerthe 
batte man in Folge der in den letzten Tagen in Umlauf geſetzten 
ſtimultrenden Nachrichten ei Kurfe erwartet. Indeſſen weder 
für die einen noch anderen hatten ſich Käufer eingefunden und die 
Stimmung muß eher als eine ſchwache bezeichnet werden, namentlich 
für Kohlenwerthe. (N. Z.) 
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Paris, 23 Aug SAhlvffurt", Träge 

Zpro Co amorttf Rente 101,50, Zproz. Rente 103,27 Stalleneı 
bpro ente 8110, 4proz. ungar Goldrente 99,25, ur. Vie? 

Unfelfe —,.—, 4proz. Ruſſen 1889 100,70. Apxor nit Egypt 
—,—, 4proz. Ipan. a. Anleihe CG), Tonn. Türken 25,35, Tü 
Looſe 126 10 Aprozent. Türk. Prioritä 
ranzoſen 732 50, Lombarden E Banque Ottomane 634.00, 
anque de Paris 660.00, Bang. d' Escomte to Tinto⸗A. 
88,1 10, 8 Zoran éi 4 2557 ZE 740,00. B de France 
ab. Ottom. 447,00. Wechſel a. dt. Pl. 123, oner 


Wechſel f. 2508 Cbeg. d. London SE del Amſterdam 1 
206,00, do. Wien kl. 200 28. do. Madrid k. 403 75, Meridional⸗A 
rg Wechſ. a. Italien 9%, SÉ eut 162 00 %ortugtefen 


GEN Tabaks⸗Obligat. 428,00, Aproz Ruſſen 64,02, Pri⸗ 
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ener ee 298, Franzoſen —.—, Lom 
Ungar. oldrente —,—, Gotthardbahn 172,00, Diskont. gm 
mandit 194.60 Dresdner Bank 146,50, Berliner ape . 
141.20. Bochumer Gußſtabl 135 20, Dortmund Unton S 

Gelſenktrchen 160,50, Sege Ber wert 135 3 See 
199,1 10, Sanrabütte 125,20, 8 proz. 


rtugleſen 249) 
Velttelmeerbadn 83,50. Schweizer SE m 138 50, ji 
Rorbofibahn = 70, eg an Unton 92 8 erldlo⸗ 
naux 112 20. Schweizer r 77.90 "Work, Boyd —.— 
Mexikaner 6190 Italiener 81,20, Ediſon Aktien —.—, 
Degenſcheidt —,—, Zeg Reichsanlelhe 92,25. Feſt. 

Be ug, 23 Aug (Rrivatvertepr an oer Hambur 

Abendbörſe.) ebitattien. 298 25, Di ES 92 00. Olstonto⸗ 


Boten 397 194,50, 


Ree, 81,30, cketfahrt 92 25, e 
98,70, E 12440, 


Deutſche Gant 165,30, Lombarden 


r DE TRTI UNE 
N 


täte⸗Obligationen 1890 491,75, | 33,50 


ser Novbr.⸗Febr. 11,25. — Mehl rubig, ver Auguſt 4480, ver 
Septbr. 40.80, per Septbr.-Deshr. 40,70, per Non - Februar 40 65. 
— Rüböl ruhig, per Auguft 49,00, per SE 49,25, per Sept. 
Dezbr. 49,25, ver Jan.⸗April 48,25. — Spiritus ſeſt, per Auauft 
32.25, per Sept. 232.50, ber Septbr.⸗Dezbr. 33,00, per Jan.⸗April 
— Wetter: Bewölkt. 


Even" 23. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 


Co.), Kaffee good average Santos per t. 95,75, per 
Der, Bi ‚25, Br ärz Vi ‚75. Lë b. Sta Bet SE 
e, Au egr. der Ha ma Belmann, Ziegler 

u. Co.) Kaffee in Rework ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 


Rio a 000 Sack, Santos 11000 Sack, Recettes für geftern. 

Antwerpen, 23. Aug N 1 Raf⸗ 
finirtes Tope weiß loko 12 bez. und Br., ver Auguſt 12 Br 
ver Septbr. — Br., per eptbr.⸗Dezbr. 12¼ Br., per Januar⸗ 
März 12¼ Br. "et, 

Antwerpen, 23. Aug. @etreibemarkt. Weizen beh. Roggen |; 
ruhig. Hafer ruhig. Gerſte Hau 

Amſterdam, 22. Aug. Betreidemartt. Weizen auf Termine 


behauptet, per November 137. Roggen loko —, do. auf Termine 
ftetig, per Oktober SE per März 105. — Rüböl loko —, 
per Herbſt 21, 1 Mat 

mſterdam, 23 „Aug. . good ordinary 51¼ 


Amſterdam, 23. Aug ancazinn 
ndon, 22. Aug An der Küſte 2 . angeboten. 


Wetter: Regen. 
London, 23. Aug. 3 — 2 40¼, per 3 Monat 40%. 
2 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, ri 
warrants 43 Ib. 4 

Liv 23. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
„davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


94,00, Hamburger Kommerzbank 106.40, Lübeck⸗Büchen 143,70, | Stetig. 


Tenge 120.2. Lë dw Ak Feſt. 

Petersburg, 23 Aug. Wechſel auf London 93,10, Wechſel 
D 5 71 ni 60 185 ſel auf Amſterdam ——, Wechſel au Barts 
36,92 ¼, Wun, Orlkentanleihe —,—, do. III. el 
do. Bank e dëtt Handel 498.0, Petersburger Diskonto⸗Bani 
565, Warſchauer Diskonto⸗Bank ——, Petersb. internat. Bank 
569, Ruf. 4% 1 Roobentzebitplanbbriefe 152, Gr. Rußf. Eifen- 
being, —.— üdweßbahn⸗Aktien 102 ¼. 

res, oe 2. Aug. Gotbogin 246,00. 
Rio Nis de 4 — Aua. Wechſel auf London 9%,. 


Bremen, 23 Aug (Börsen- Scklu E Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offiziell S Notirung der Betroleumbörfe. 
Bei Loko 476 Br. 

. Ruhig. Upland middl. Toto 36 ¼ Bf. 
Sch Far 1 80 05 40 Pf., Armour ſhield 40 Pf. 
f., Fairbanks 

Speck. eh. BCL der tte loko 38 ¼, 

Holle mſatz: 

Tabak. Um aß: 104 Boden Kentucky 

Hamburg, 23. Aug. Kaffee. (Schlusberich Cam average 
Santos ver Auguſt Zi, per Septbr. 76, per Dezbr. 69, per 
März (6¼. Behauptet 

Hamburg, 23. Gi 8 — Rüden, |) 
Robzucker I. Brobuft Baſis 88 pCt. Rendement neue lance fre 
ee GC) E eet 52016 Septbr. 1152 ½¼, per 

er 7½, per Dezbr ig 
8 23. Aug. (Schluß.) K Le 


loto 30,75. Weißer Zucker feſt 100 Kilo, 
Auguß 23 u 50 September 32,12“ 5 per Ciper Jan. 30.375 WW 
per Jan.⸗ — — 


Aug 
matt, per Ce 19,10, 
18,40, rer Nov.⸗Febr. 1 


Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
der September 18,45, per Sept.⸗Dezbr. 
18.60. — Roggen ruhig, per Aug. 11.00, 


1 d 


erpoo 

Umſatz 10000 
mut. amerlkan. Bieferungen: Auguſt⸗Sept. 291. Käufer⸗ 
reis, September⸗Oktober 3°/,, Oktober⸗Nobbr. 3.5 Hafer reis, 
ovember⸗Dezember 3% Käuferpreis, Dez.⸗Jan. 37 d D San. | 
dia 3% do., Februar⸗März 3% Käuferprels. és, pril 


3 d. Käu ae 
Liverpool, 23. Aug. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 


good ordinary 3%, do. low 1 3¾, Amerikaner middling m 


3%, do. d mibdlin 31/1, do. mid 
4, do. good fair Aan eara fair 9. he 
Han brown fair d 10% do. do. good fair 4%. do. do. good 41 
Peru rough fair —, do. do. good fair 5°,,., do. do. good 5 dn 
do. do. fine 6, CN mober. rough fair 4½, do. do. good fair 4% 
good 5. Yu do. ſmooth fair 4, do. do. good fat = NA G. Brond 8 
e us, do. fine 31/8, Siren good 3, bo. fully good 3¼, 
e 3%, Oomra good 3, do. fully ood 3½, do. fine 3/1, 
— * good fatr 2“ 5 do. Gen Co Got fully good 291. do. 


Newyork, 22. Aug. n Daumwolle in Mem: 
Dort 67 Die do. in Rem teoleum matt, do. 
in New⸗ork 518 do. in Fee 510, do rohes 6,00, = 
Pipeline certtifik., per Sept. 80¼ Schmalz Weſtern fteam 8 
do. Rohe u. bers 8 8,25. Mats matt, do. Aug. Da, do. Sch. 
50, do. Dezbr. 57°. 8 


ling fair 4¼, Pernam fair 
do. good fair 4%, Egyp⸗ 


— Weizen matt. 


NN 


Newyork, 23. Aug. Weizen per Auguſt 58 C., 
September 58 ½ C. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Aug. 
Sais Wind: SW., früh + 9 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter: 

Garz gegen alle Erwartung iſt das Barometer ſeit geſtern 
ſtark geſtſegen und das Wetter heut ſchön; gleichzeitig melden die 
amerikaniſchen Märkte ſchwächere Nottrungen, und es tft daher be⸗ 
greiflih, daß fo ſchnell, mie die N an unſerem Ge⸗ 
treidemarkt geſtern gekommen, ſie heut auch wieder zum Stillſtand 
gelangt und die Tendenz in das Gegentheil umgeſchlagen iſt. 
Dringlich iſt das e allerdings nirgends hervorgetreten, wohl 
weil es durch die Meldung von Regenwetter aus London noch zur 
SECHS veranlaßt wurde; tmmerbt n hat ſich Welzen doch um 

M. und Roggen um / —1 M. gegen geftern verſchlech⸗ 
SE auch Hafer war etwa ¼ M. niedriger. 

Roagenmehl notirt 15 Pf. ſchlechter. Rübdöl hat ſich 
nicht verändert, dagegen zeigte Spiritus der Tendenz am Ge⸗ 
treidemarkt entſprechend mattere Haltung und hat 20—30 Pf. gegen 
geſtern nachgegeben. 

Weizen Info 133 —144 M. nach Qualität rn Septbr. 
199. 50— 139.25 139.75 M. bez., Oktober 140,25—141 M. 
November 141—141,75 M. ër, Dezember 142—142 75 M. bez. 
Mat 145,75—146 M. bezahlt. 

Roggen foto 115—123 M nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 119 120,50 M. ab Bahn bez., September 121,50 bis 
121,75 —121—121,.75 M. bez., Oktober 122 —122,50—122,25 bis 
121, 50- 122 25 M. bez., November 12250 — 123-122 25—122,75 
M. bez., Dezember 123 —123.50 —122 75 bis 123,25 M. bez. 

Mals loko 104-126 Wel. nach Qualitat gefordert, Sev⸗ 
Safe, 104 M. bez., Oktober 106 M. bez., Dezember 109,50 


per 


und weflpreußt 30 M., 
— und ner D der 12 123151 es u 


Ta 29 M., ner mmericher 
cher 140 ab Bahn bez., rufficher 123 12 
September 119,25—118,75 bis 


D re 100-175 M. per 1000 Kilogr. utter⸗ 
waare 122—148 per 1000 Kilo nach Qual. bez., fen 
160-200 M. bez. 


Rüböl leko ohne Faß 43,2 M. bez., Oktober 44,1 bis 
44—44,1 M. bez., November und 5 44,1 M. bez., Mat 


44,4 —44,5 M. 
: 19,00 —17,00 Mark bez. Nr. 0 
U Nr. 0 und 1: 16,00 518 
ez., 15,80 15.85 M. bez., Ottoder 15,90 
HR 15.95 M. bez., November 15,95 — 16,00 M. bez., Dezember 
16,05— 16,10 M. bez. 
Spirituß EECH zu 50 M. es ner nern 


do. Weizen p. Auguſt 58, Ze p. Sept. 58 ¼, do. Weizen 2 unbe 
ES Zu 3292 bo. Weben v. Desbt, 62. — Soch 1 Be SA 32,6 en bez., a 35 TR de September 36,1 
exrpool 1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 618 35,936 M. dez. Ottober 36,4—36,2—36,3 ah. be, November 
Sept. E e Ay 7 p. Novpbr. 2280 Wehl. ed 36,7— 86.4365 M. bez. Ken 36,9—36,6 36,8 N. bez 
22. eg Weizen matt, ver Sept. 54 ¼, per Dez. et role n m loto 18.60 KH 
57¾. — Mais matt, per Septbr. 54%. Speck ſhort Ke Kerk (CH Aug. 16,25 bes. 
nomin. Port per Sept. 13,50. Serge ſtürt ae wund Aug. 16,25 M. bez. . 
Telephoniſcher Börsenbericht. Die Regulirungspreiſe wurden feftgefeßt: für Mats "mei 


Berlin, 24. Auguft. Wetter: Regen. 


104 M. per 1000 Kilo. (N. Z.) 


feste Umrechnung 4 


4 Livre Sterling — 20 M. 


4 Rubel = — 3,20 * 


U Gulden en österr. W. - = 1,70 M. 7 Gulden süd südd. = 12 M. 


4 Gulden hell. W. 1,70 M. 


France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


Sank-Diskont weoneetv. 23. Ae AB. r- E WE Fisenbahn-Stamm-Aktien. |Eisenb.-Prioritäts-Obligst; eer DE SA 
hmsterdam.|2%,| 8 T. |168,40 zs achen-Mastr.ı 27, | 6480 e -War- ina 4 de. de. Zettel 41 
Landen 2 | 8T. | 20,385 bz Altdamm-Colb| 5 406, 10 chauer Bahn- 5 d e Bank 18 [165,10 8. 
Paris. 2½ 8 T. 97 Gr Berl.Pferde don 113,00 pe, 
Per. rar: m. Eisenbahn... 4 (02.60 0 P-Bk.60pCt 7 124,30 C 
Hallen. Pi... 6. | 40T.) 72,85 br ag 5_ | 90,0 wh. | 4 iso.-Command. 194,50 bz 
Patereburg .|4/a CH 217,80 be * d 3½ 05,99 4 Bank Bit, 146,00 0 
Warschau 4 ½ 218,40 be ven Eutin. Lübeok..| 4 2 43,25 me 99,76 ep Grund- ET 
2 2 . d —.— 
HE alberst Black) 5+ 448.8 2½ 102.0 a Bic Ver. %% 
a h.- Ais |104,10 pe Credit 179,60 ud. 
ee 3 E wi Gees Priv-Bk| 6 1110,00 së 
20 Franos-Stöock..... | 16,24 beG ECH en 8½ |109,25 & 
llars ..... g 
gar 5 d 
rs .| 4, 402,60 @ 8 
. H Bank 70 Ct. 6 
race A 0016 ationalbk. . G. 4½ 
H Grd. 
S „Credit-A.) 417), 
2 
. entern. Ak. 
— H 4 |100,60 6 Nee. 
Goh. N. anl. 4 19279 @ „Nordb..) 7 1483,00 6. JA f an Pre BI 
de, de, 3% 102,70 d. do. West 8 A 102,20 6. ee Pe 2 
dp, de. 92,10 be Brünn. Lokalb EN 93,90 G. A 92,75 K. Cnt-Bd6Opci 
Dias egent: 4 405,90 G Buschtherader| 40 6 JA e. Hapé, pCt 
den ` de. 3½ |102,80 u -Bodenb ...| 1½ 1126,00 G 2 | 91,506 5 4 103,28 & S SR 
e, do 4058 8 free Ude 2 5 110,60 Sa 22 (me ën, Mi d 11980 4 Die 
ou, e ae e . armen 
8. bid een zy 100,20 & sechau-0d...| 4 3 here Is GES ostf.-Bank| 3 
. Stadt- Obi 3½ 100,50 G. ée HS KE — 
Ostpr.ProvAnl| 3½ 99,20 * 4½ 68,80 ee Oester Staatsb| 5% 5 109,40 d. ce 1 * 
Seronerprov tür A 6550 G do. Lokalb.| 4%/, 100, 40 ve 18 2 
Ani-Soheine dä) 99:20 kg. e — | 36.40 8 de. 8 E. sf 128,50 @ 2 Comorz 
Feiner] At 109,00 @ ee anb-Oedenb.| 3 | 29,50.@ ele 8 de. Discente, au 9 1125.75 = 
do. ... 105,50 K. gem. Stadt-A 2, Nelchenb.-F = 4 oth.-A z [13828 
do. . 3½ 100.60 be c. f. fl. . 2 LE . 3 | 65,25 ren er u. IV. Industrie-Papiere. 1 ( — | 91,50 eG 
A 102,50 tz um. Staats-A. ` 5 405,50 0 52 N 7 102,2 ig. Ele- Ges- A 1400125 bg, 
de. do. | 3½ |100,20 be 4 do. Rente 90 4 | 84,80 be Ja 100,30 & Bee, Cher. ni 2745 — 
Kur.uNeu- do. do.fund.|5 (402,30 & Aal 8, ©] do. Neust. u u 
; merk. neue 2 100, 75 pe do ert D 7,25 b gi SEI Hann.-St.P...| 3½ s ` 
Ka Ae do. do — H umbidth. » 
3 JOstpreuss| 3½ | 92,30 8. Ass.0s.1880A. 2 en G 3 5 [104,80 0 rz — Union P. A. >> 2526 — 
Femmer - 3½ 400,20 be do. Gd. 4889 A. 4 uss. Staatsb...6,56 151,20 be 3 Mosbit... — — |:91.60 eg, 
do. 4 do. do.1890A.| 4 do. Südwest.5,45| 69.86 br gl ax |104,00 @ de. (rz. Passage +... 6 189,75 
& Ipesensen.| 4 402,90 6 0..08.6.-8.0.4 Wrsoh.-Teres.| 8 80 d. A | 98,10 226 ge do. könb. 1900 |4 1104,25 meGlweissens. -.... 0 22 
2 do. 3½ 88,0 6 1. Orient 876 5 |Wrsoh.-Wien..|4 73/124 4,50 br A Contr.-Pf Com-O |3 Elokt.-W.. 7 5,506 
“| Sohle. i1.Orient1879) 5 eichselbahn | 5__| 73,00 bz o | 98,20@ Jer.nyp-8.1.(r2.120  Holzoomt.. Gs 211. EE 
wu CN ae ee | EST EE nent ZE — 22 
0. . Sohatz-O.. er . pel do. «Pr. - — Y 
ge neu de. 3½ | 99,90 be eat 88 105.500 5 ` do. do. Br., Mbt. Hari * 
de. de. C. 4 de. 1866-8 454,75 bz. 5 . Book-Br..... . v.. — 8.80 
WatpRittr! 3½ 99,40 be G. odkr.-Pfdbr..] 5 11,00 8. d önigstd. Gr. oon. — (44,25 g 
de de. meue.| a 403.70 e 4 | 99,206 „ Mxp--W. 4 02,25 ba d Ké Br. — | 57,90 re 
2 Si 134,28 Ee geet 3 8 3 brG Son. Bod. Ft 8.1803 4 |104,25 G noh. V.-Br. P. A. 0 93,50 ep, 
; Posen 2. 7 by eh IF ‚25 brd. 5 Ser Ge KEE 55,75 G 
104,20 b7G. b. ga- Pfd. 5 |7 50 2 2 | 99,00 Cr. ww, .d. 27 . 
— 22 25. vas 88 | 720 ua 2 480.28 8 218 ae 9 1284 8 
7212. 1882 3% 89728 8 gen. Veh ? 38.40 E A8 le sep Metail..... 112,50 be@ 2 N ion 
"mb. Ste, Rent. 3½ 400, 80 bzG. rk. 16650. 1 | 27,45 . d. 2 Fab. Milch 132,25 U . St.-Pr.| — | 12,90 8 
de. de. 1886 90,20 sep, do. b. 1 | 25,20 b. fl 5 103.90 * Angie, G. 435,90 hr . K eech — | 34,00 
Je. Mert. Anl. 3¼ |100,10 bet, 0. Administr.| 5 99,25 G. 5 * * h,F.Leopoldsh, 6,50 . h.Anthr.Nassaul — | 75,00 eG. 
280%. Sts.Anl. Si do.Cons0l.90| 4 E — 2 100,90 o Pr. 124,00 & WX. . 10 |464,25 sep, 
de Btanta-A 91,00 1 rk.400Fro-L — 2. 25 8. (enz 4½ 5 F. Oranionb, 7,00 4 44 |195,00 pe 
ug Anl *. 122,50 K ng. Gid-Ront.| A 89,70 br mar-Nag. |6 | 95,25 G. Unien Jg 132.25 be | de. de. St.-Pr.| 44 |194,50 
438,00 C do. Kronen-A 70 pe ürienbMlawk| 5 |118,75 bz 6 Oel... 2,50 G Zink-H...) 0 
— Anl. 4138,80 d o. Gld.-Inv.-A.| 4½ 103,40 be oklb. Se. JA St. Pele |107,00@ 24. -Pr.— 5 
, Pr.-Anl. 4 144,75 & Tooge . — 2 de G. ok 116,40 be A Hdisver. 36,50 be 1 
Sengeb, 20 F. l. — 403.90 pe do. Tom · ac en 44 407,40 be A amit Trust. 40 [439,00 reg. [Westf. Un. ev... — 
Käin-M. Pr.-A.| Ae |132,60 8 weimar-Gera |4 | 93.25 C -Obl.|3 | 49,70 bt Ide. Wechaierbk. |5 405,50 6 terft. Salz...| 84 438,00 reg. Sg E 
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